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>runten in der Stadt St . Gallen,
rdert froh Glückauf, Bringt
r uns herauf! Vater Säntis
neite Einsiedelei. — Darauf
wortet: Dank sei dem edlen
h " leb es auch im neuen Jahr,
rühling — o herrsch — Wir
im Schnee.

er GnzÜMer
Januar . In Nantes lebt ein
amens Lsonide Delisle-Dufief,
rinal des Jahres VI (7. April
rrde, also bald 103 Jahre alt
st noch rüstig und geistesfrisch
von ihren Jngenderinnerungen,
reich und der Restauration.

Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für öen Hbercrmtsbezirk Weuenbürg.

SS . Jahrgang.

n, 4. Januar . Aus Full  bei
den „Bad. Nachr." folgender
fall  mitgeteilt : Einen Ein-

- Hündin durch den Wurf von
rtig freudig überrascht, daß er
e, einem Freunde in Basel von
melden. In der Eile schrieb
Briefe, daß sich seine„Familie"
nge vermehrt habe, was den
in wenig mitleidig machte, denn
len ihm wohl als zu viel des
gutes Herz hatte der Basler,
seinem Freunde umgehend eine

dem Inhalt : zwei Flaschen
ne Lyonerwurst und 20 Franken
tterin," außerdem bat er in
doch bald mitzuteilen, wie viel

chen unter den Fünfen seien,
wird inzwischen wohl beruhigt

sobnieus.j A. : „Also ein
Sie bekommen? Kräftiger

B. : (Artillerie-Hauptmann):
fpfünder!"

Wetter am 9. und 10. Jan.
(Nachdruck verboten.)

Golfe einerseits und im Golf von
its zeigt sich nunmehr je eine De-

unler Mittel . Der über Siid-
Leil der unteren Ostsee auf 780 mm
scheint nunmehr langsam abgeflacht

der mittel- und nordeuropäische
r stark genug, sich gegen die oben
neu zu behaupten , weshalb für
erstag bei etwas leichterem Frost
eils trockenes und heiteres Wetter
en ist.
. und 11. Januar.
angekündigte Lustwirbel aus dem
st nut 755 mm nunmehr an der
Cornwallis und in der Normandie

c Umgebung des Mälarsees , ferner
endlich über Russisch-Polen und

r noch je ein Hochdruck von 780 mm,
südlichen Witterungsumschlag vor¬
denken ist. Für Donnerstag und
twas gelinderer Temperatur mehr-
ann wieder ausgeheitertes Wetter
stiederschläge zu erwarten.

legramme.
Jan . Das Reutersche Bureau
ontein  vom 5. d. M.: Eine

iter Delarey, Steenkamp und
H in bedeutender Stärke am
Umgebung von Buffelspoort.
auf 5000 Mann geschätzt,

d andere Truppenteile rückten
zu umgehen und abzuschneiden.
zurück. Die Mehrzahl rückte
Es scheint sicher zu sein, daß
sem Gebiete bedeutende Ver-
itersbeeg erhielt. Ein Kaffern-
. daß 3000 Buren von Zout-
ven Magaliesbergen rückten,
ist bietet dem Feind großen
sitz sei 1000 Mann wert.
Hafen,  8 . Jan . In einer
sterkehrsbeamtenvereinserschien
sterpräsident Frhr. v. Mitt-
!ede forderte er zum Vertrauen
^ und erklärte, daß ihn einzig
ücksicht auf sein hohes Alter
f zum Rücktritt veranlaßt habe,

Nr. 7. Neuenbürg , Freitag den 11. Januar 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Areitag und SamStag . — Preis vierteljährlich i 2o monatlich 40 durch die Posi vezogen im Obcramtsbczirk
viertelj. 1.35, monatlich 45 -j , außerhalb des Bezirks Viertels. 1.45. — Einrückungspreis iür die livaltige .steile oder deren Raum ><> für ausw. Inserate 12^

Neuenbürg. Revier Schwann.
Bekanntmachung,

betr. die Wahl der Mitglieder der Pferdemusterungskommission.
Die Amtsversammlung vom 16. August 1900 hat für den Fall einer

Mobilmachung zu Mitgliedern der Pferdemusterungskommission für den
Oberamtsbezirk Neuenbürg auf die Periode 1901 bis 1906 bezw. bis
1. April 1901 bestellt:

a) als ordentliche Mitglieder die Herren:
Albert Lutz, Privatier in Neuenbürg,
Robert Silbereisen, Wirt in Neuenbürg,
Karl Zeltmann, Privatier in Neuenbürg,

b) als stellvertretende Mitglieder die Herren:
Karl Eitel, Privatier in Wildbad,
alt Adlerwirt Oelschläger in Birkenfeld,
Emil Seeger, Mühlebesitzer in Neuenbürg.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 9. Januar 1901. K. Oberamt.

P f l e i d er e r.

An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, in welchen Fabriken und

diesen gleichstehcnde Anlagen vorhanden sind, welche über 16 Jahre alte
Arbeiterinnen beschäftigen, werden aufgefordert, alsbald das nach tz 41
der Ministerialverfügung vom 26. März 1892, betr. den Vollzug der
Gewerbeordnung, zu führende Verzeichnis nach dem Formular Beilage VII
(Reg. Blatt Seite 107) hierher vorzulegen und zugleich zu berichten, wie-
wiel Anträge auf Bewilligung von Ueberarbeit zurückgewiesen worden sind.

Neuenbürg, den 9. Januar 1901. K. Oberamt.
Knapp  stv. Amtmann.

Stammholz Versteigerung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert aus ihrem Gemeinde¬

wald an Ort und Stelle nachstehende Holzsorten mit Borgfrist bis 1.
Novemberd. I . :

1) am Mittwoch den 16. Januar
5 Stück tannene Säg - und BaustämmeI. Klaffe, Abschnitt

60 I I I I I III . --
150 „ Baustämme IV. Kl.
225 „ „ V. „

8 „ forlene Stämme II . u. III . Kl., Abschnitt,
5 BuchenI. u. II . Kl.,

13 Bau- und Wagnereichen.
2) Donnerstag den 17 . Januar

20 Stück Säg - und BaustämmeI. u. II . Kl-,
35 „ Baustämme IV. u. V. Kl.,
8 „ forlene Säg- und BaustämmeI. u. II . Kl.,

35 „ Baustämme IV. u. V. Kl.,
1 Buche
2 Eichen III . Kl.,

52 Eichen IV. u. V. Kl.,
65 starke Stangen I. Kl.

630 Stangen II . Kl.,
310 Hagstangen,
190 Hopfenstangen1. Kl.,
75 „ „ II . „

600 Rebstecken 1. „
E „ ii.

1000 Bohnenstecken.
Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen vormittags 16 Uhr

bei der Ziegelhütte dahier.
Langensteinbach, den 8. Januar 1901.

Der Gemeinderat
Spiegel,  Bürgermstr. Uckele.

Ctamhglz-, AlliM-mi>Bmiihch-Verkauf
am Mittwoch den l6 . Januar 1961, vormittags 16 Uhr

in Schwann (Rathaus) von den Durchforstungen aus Staatswald Berg¬
wald, Brenntenwäldle, Buch, Hahnenfalz, Oelmaierschlägle, Hirschtrieb und
Kieselrain: Stammholz:

1120 Stück Nadelholz-Langholz mit Fm.: 0,61 111. , 32,30 IV.,
128,34 V. Kl.,

Stangen: Baustangen 300 I., 710 II ., 705 III ., 220 IV. Kl.,
Hagstangen 10 I., 275 II ., 960 III ., 880 IV. Kl.
Hopfenstangen 460 I ., 1360 II ., 1045 III . Kl.,
Reisstangen 415 I., 1010 II . , 3545 III ., 2400 IV.,

3135 V. Kl.,
Brennholz: 24 Rm. Nadelholzprügel, 3 Rm. Laubholz- und 62 Rm.

Nadelholzanbruch.
Revier Calmbach.

Weugijol'z- und Aeistg-Derkaus
am Freitag den 18. Januar , vormittags 16 ffs Uhr

in Calmbach(Rathaus) aus Staatswald Eiberg: Abt. Sägkopf, Platten¬
teich, Eyachriß und vom Scheidholz, Heimenhardt: Abt. Birken und
Dürrengrund, Kälbling: Abt. Grünmoos, Rollmiß, Blindbach und Kuchen-brückle

Rm. : 80 buchene Scheiter, 27 dto. Prügel , 118 dto. Anbruch,
57 Nadelholzprügel, 336 dto. Anbruch, 57 buchene, 92 Nadelholz-
Reisprügel; 4 Flächenlose(160 Wellen) buchenes und gemischtesReis.

Neuenbürg.
Diejenigen hier sich aufhaltenden,

aber auswärts geborenen

MMtar Pflichtigen
des Jahrgangs 1881 werden aufge¬
fordert, sich alsbald von den Standes¬
ämtern ihres Geburtsortes „Ge¬
burtsscheine" zu verschaffen und
solche sodann der Unterzeichneten Be¬
hörde zu übergeben.

Den 10. Januar 1900.
Stadtschultheißenamt

Stirn.
B irkenfeld.Ltingk»-Ner«a«s

nächsten Montag den 14. ds. Mts .,
von vormittags 9 /̂2 Uhr an

auf dem Rathaus aus Abteilung
Weidichplatte nahe beim Ort:
Lärchene Baustangcn 16 St . I. Kl.

18 „ II . .,
„ Hagstangen 31 „ I. .,

90 „ II . .,
29 .. III . .,

Lärchene Hopfenstg. 384 St . I . Kl.
„ Reisstang. 230 „ 1. „

Den 8. Januar 1901.
Gemeinderat

Vorstand Holz  sch uh.
Arivat - Anzeigen.

Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
zu mieten gesucht.

Offerten unter K. K. Postlagernd
Neuenbürg erbeten.

Ev. Arbeiter-U. Neuenbürg.
Generalversammlung

am Sonntag den 13. Jannar,
nachmittags 4 Uhr

in der „Pfrommerschen" Wirtschaft.
Berichte des Vorstands und Kassiers.

Wahlen. Vortrag.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

der Vorstand.
Neuenbürg.

Alle im Jahr
1876 Geborenen

werden auf nächsten
Sonntag den 13. Januar,

nachmittags 3 Uhr
in die Brauerei Holzapfel (Neben¬
zimmer) zu einer Besprechung freund-
lichst eingeladen.

Mehrere 1876er.
Dennach.

Zwei tüchtige

Fichrknechte
können sofort eintreten bei

Jakob Pfrommer, Holzhändler.
Gärtingen,

(Post- und Eisenbahnstation.)

Habcr Verkauf.
166 —266 Ztr . schönen Haber

setzt gegen Kasse dem Verkauf aus
ISvorx liöLIer.
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Wir unterhalten großes Lager
in

einfacher wie feinster Ausstattung.

Koch- u Regulier-Mfei!
zu billigen Preisen.

ll. Lülsdeirner Haedt.,
?ior2keim, Net2̂ 6r8tr. 9 klor Îiölm.

6a!mdsLd im 8aa1e rur Lrone
Sonntag den 13. Januar 1W1, nachmittags 3 M6r und

aöends 7 Mr

für Grotz und Klein:
GE Die Königskinder. SE

I. Platz L ^ II . Platz 5V >). Kinder : 1. Platz 3« 1s, II . Platz 2«
Für eine kl. Familie wird per

sofort ein 16—18 jähriges

Mädchen
gesucht.

Adresse durch die Geschäftsstelle
ds. Bl.

t Backpulver,
vr. OetkersI Banille-Zucker,

j Pudding-Pulver
L 10 Pfg . Millionenfachbnvährte Rezepie
graris von den besten Geschäften

tz, Aechtkc, Herrcnatb.

O b e r n h a u s e n.

Fohriiis-Vekkliils.
Unterzeichnete setzt infolge Todes¬

falles und wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks dem Verkauf aus:

Einen braunen Wallach, Raffen-
Pferd, 9 Jahre alt. Einen großen
Zweispänner Wagen, einen mittleren
Wagen, einen leichten einspänner
Wagen, einen großen Zweispänner
Fuhrschlitten, einen Herrenschlitten,
Pflug und Egge, eine eiserne Egge,
einen Häufelpflug, eine noch neue
Dreschmaschine, ein Güllenfaß und
verschiedene andere Gegenstände.

Kaufsliebhaber sind aus
Montag den 14. ds.,

mittags 1 Uhr
eingeladen.

Joha nnes Ahr Wttve.
Verloren ging eine
keiseäeoke,

Peluche, außen schwarz, innen braun¬
gelb, auf vier Ecken mit (I b. ge¬
zeichnet. Der redliche Finder wolle
dieselbe gegen Belohnung abgeben im
Ochsen in Höfen.

Neuenbür  g.
„Hansivaffttlkjtllng

rmgesroren!!!"
Dieser Schreckensruf kommt nicht

mehr vor, wenn das
patentierte automatische

Mftungsventik
von Alfred Finkbeiner Schlosser
hier, angeschraubt ist.

Suche für einen Bekannten in
guter Lage Herrenalbs ein
Geschäftslokal

(Laden) und dazu gehörige Wohnung
zu mieten, event. zu kaufen.

Angeboten unter Angabe der
Räumlichkeiten und des Preises sieht
entgegen

W . Entzli », Neuenbürg.

Aechmmgsforrrmlare
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedenste«
Formaten vorrätig. Die Ausführung
mit Firmendruck wird rasch u. billig
besorgt.

C. Mceh.

Damast-Seid.-RobeM. ik .20
und höher — 12 Meier ! — porlo- und zollfrei zugesandt! Muster umgehend: ebenso
von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Pf . bis 18.65 p. Meter.

k. Kermsderg, Seiäva-kLbrikritt (L ll. k. 8oü.) Lüriod.
Ans Stadt, Bezirk und Umgebung.

Handels - und Gewerbekammerbericht
für 1899 . Bei der Unklarheit der bisherigen
Tarifierung von Holzwaren  sind Abänder¬
ungsanträge schon seit mehreren Jahren auf der
Tagesordnung. Erneut wurden solche im Januar
1900 eingebracht. Das hauptsächlichste Unter¬
scheidungsmerkmal für die Klassifikation war bis¬
her die Herstellungsform(„sofern poliert, lackiert"
u. s. w.). Anstatt dessen soll künftig, um eine
angemessene Wertabstufung hcrbeizuführen, mehr
Gewicht auf die Art des Holzes (ob hartes oder
weiches, mitteleuropäisches oder ausländisches)
gelegt werden. Die Wirkung bestände in der
Hauptsache in der Ermäßigung der bisherigen
Fracht für gewisse aus weichem Holz hergestellte
Holzwaren, anderseits in der Erhöhung der bis¬
herigen Fracht für gewisse aus hartem Holz
hergestellte Holzwaren und Möbel. Die Kammer
in Calw  sprach sich dahin aus : Für die Säg-
und Hobelwerke sowie die Parkettfabrikation
kommt die vorgeschlagene Tarifierung nicht in
Betracht, dagegen für die Möbelfabrikation. Bon
dieser Seite wird gewünscht, daß nicht bloß sämt¬
liche Möbel, welche aus weichen Holzarten her¬
gestellt sind, wie Birken, Erlen, Linden, Pappeln,
Weiden, Buchen und Nadelhölzer, sondern auch
diejenigen, welche aus einheimischen harten Hölzern
wie Eiche, Nußbaum, Birnbaum, Kirschbaum
angefertigt, sind im Spezialtarif II aufzunehmen
wären, gleichgiltig, ob dieselben roh, gebeizt, ge¬
firnißt, lackiert, poliert, fourniert ic. sind. Es
werden viele Möbel aus verschiedenen Holzarten
angefertigt, bei denen es schwer ist, zu bestimmen,
in welche Klaffe sie gehören. Auch die Art der
Herstellung kann sehr leicht zu Zweifeln Anlaß
geben. Im Spezialtarif I können diejenigen
Möbel belassen werden, welche aus importierten
Hölzern verfertigt sind, einen höheren Wert re¬
präsentieren und seither schon im Spezialtarif I
sind.

Mühlacker,  10 . Jan . Unser Nachbardorf
Niefern hatte bei der Besatzung der „Gneisenau"
auch einen ihrer Söhne; es ist dies der Boots¬
mannsmaat Schlüter,  der schon acht Dienstjahre
hinter sich hat und gegenwärtig in seiner Heimat
auf Erholungsurlaub weilt. Einem glücklichen
Zufall hat derselbe es zu verdanken, daß er nun
schon zum 3. Mal aus den Armen des Todes
gerissen wurde.

Gernsbach,  6 . Jan . In der vor einigen
Tagen hier abgehaltenen Hauptversammlung der
Aktionäre der Murgthaleisenbahngesellschaftwurde
der zwischen der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen und dem Verwaltungsrate der Murg-
thaleisenbahn-Gesellschaft abgeschlossene Vertrag,
wonach die Murgthaleisenbahn in den Besitz der
Staatseisenbahnverwaltung mietweise übergeht,
einstimmig genehmigt. Dieser Uebergang ist für
die Weiterentwicklung der Bahn und im besonderen
für den Weiterbau derselben bis zur württemb.
Landesgrenze von großer Tragweite. Man er¬
hofft dadurch eine beschleunigte Förderung dieses
Weiterbaues. Der Staat zahlt an die Gesell¬
schaft eine jährliche feste Miete von 78 400 , /i!,
ein Betrag, der auch die Grundlage für die Ent¬
schädigungssumme bei einem etwaigen Ankauf
der Bahn durch den Staat bildet, indem der
25fache Betrag der Miete, also 1960000
als künftiger Kaufpreis festgesetzt wurde.

Calw,  9 . Jan . Auf den heutigen Pferde-,
Vieh- und Schweinemarkt waren zugeführt 12
Pferde, 250 Stück Rindvieh, 18 Körbe Milch¬
schweine, 82 Stück Läufer. Verkauft wurden
76 Stck. Rindvieh. Der Handel ging flau.
Milchschweine wurden mit 18—26 -/A, Läufer
mit 30—70 -/A pro Paar bezahlt.

Deutsches Weich.
Berlin,  8 . Jan . In Gegenwart eines er¬

lesenen Publikums und unter Anwesenheit zahl¬
reicher Offiziere, hohen Militärs sprach am Mon¬
tag abend in der „Kolonial-Gesellschaft" (Abt.
Berlin) Generalleutnant Graf v. Zeppelin,
der Erfinder des neuen lenkbaren Luftschiffes in
freier, fesselnder Rede. Vor Beginn des Vor¬
trages überreichte Generalv. Hahnke dem Grafen
v. Zeppelin im Aufträge des Kaisers  eine
Kabinettsordre. Dieselbe hat folgenden Wort¬
laut : „Nachdem Mir über die Aufstiege mit dem
von Ihnen erfundenen Luftschiff berichtet worden
ist, gereicht es Mir zur Freude, Ihnen Meine
Anerkennung für die Ausdauer und Mühe aus¬
zusprechen, mit der Sie trotz mannigfacher Hinder¬
nisse die selbstgestellte Aufgabe durchgeführt haben.
Die Vorzüge Ihres Systems: Teilung des lang¬
gestreckten Ballons in Kammern, gleichmäßige
Verteilung der Last durch zwei getrennt arbeit¬
ende Maschinen, ein in vertikaler Richtung zum
ersten Mal erfolgreiches Steuer — haben Ihrem
Luftschiff die bisher größte Eigengeschwindigkeit
sowie Steuerbarkeit verliehen. Die erreichten Re¬

sultate bedeuten einen epochemachenden Fort¬
schritt in der Konstruktion von Luftschiffen und
haben eine wertvolle Grundlage für weitere Ver¬
suche mit dem vorhandenen Material geschaffen.
Solchen Versuchen will Ich Meine Unterstützung
dadurch gewähren, daß Ihnen der Rat und die
Erfahrung der Luftschiffer-Abteilung jeder Zeit
zur Verfügung stehen soll. Ich habe daher be¬
fohlen, daß die Luftschiffer-Abteilung so oft es
nützlich sein sollte, einen Offizier zu Ihren
weiteren Versuchen zu entsenden hat. Um Ihnen
aber auch äußerlich einen Beweis Meiner Aner¬
kennung zu geben, verleihe Ich Ihnen den Roten
Adler-Orden 1. Klasse. Neues Palais , 7. Jan.
1901. gez. Wilhelm I. U."

München,  7 . Jan . Das von der bayer¬
ischen Regierung aufzunehmende Hundert-Mil¬
lionen-Anlehen dient ausschließlich Eisenbahn-
Zwecken, und zwar der Erbauung von Lokal¬
bahnen (45 Will.), dem Ausbau der zweigleisigen
Linien, der Beschaffung neuen Fahrmaterials,
Ueberführungen, Bahnhofumbautenu. dgl.

Köln,  8 . Jan . Das bei dem Brand¬
unglück  am Samstag schwer verletzte dritte
Kind des Geschäftsinhabers Ries ist gleichfalls
gestorben. Ries hat nun seine gesamte Familie,
Frau und 3 Kinder, verloren. Der Inhaber
des Geschäfts gibt an , das Unglück sei durch
Bruch eines Gasrohrs herbeigeführt worden.

Aus Thorn  wird gemeldet: In der hies.
Gegend sind infolge der strengen Kälte 3 Per¬
sonen erfroren. — In das Erbbegräbnis des
Rittergutsbesitzersv. Wolfs in Gronow wurde
eingebrochen. Es wurden 11 Särge erbrochen
und Ohrringe und wertvolle Fingerringe daraus
entwendet.

Breslau,  10 . Jan . In der letzten Nacht
gegen 3 Uhr wurde eine heftige anderthalb
Sekunden andauernde Erderschütterung  im
schlesischen Gebirge wahrgenommen. — Heute
früh wurde auch auf dem „Weißen Hirsch" bei
Dresden ein kurzer Erdstoß wahrgenommen.

Württemberg.
Seine Majestät der König  wird sich vor¬

aussichtlich zur Feier des Geburtstags Sr . Maj.
des Kaisers  am 27. Januar nach Berlin be¬
geben.

Stuttgart,  10 . Jan . Der König wird
bei den am 18. Januar stattfindenden Festlich¬
keiten in Berlin durch den Herzog Albrecht vo»
Württemberg vertreten werden.

Stuttgart,  9 . Jan
Anz. meldete, daß demM
aus Stuttgart die Rettu
verliehen wurde. Die B
dem „S . M." zufolge e
der sich im Sommer im
Theaters zugetragen. Es
dressierter Tiere zu sehen,
Monate alter Löwe. Du
greifende Unachtsamkeit des
Löwe ins Freie; er griff i
des französischen Konsuls
selbst, als er sich zum
Löwen entgcgenstellen woll
beide leicht. In diesem2
junge Otto Schmandt, L>ok
Wtw.. und bearbeitete d
Faust so nachdrücklich, da
wurde.

Stuttgart,  5 . Ja:
württ. Krieger in China,
ertrag noch nachträglichi
bereitet werden soll, Vera
Herr Leo Schweizer, der
ammergauer Ansichten ui
eine Vorführung des Oberi
spiels in naturgetreuen Lich
köpfiges Publikum hatte
der Liederhalle eingefundei
stäten der König und die j
Wied und Ihre Kgl. Hoh,
Herzog Albrecht, Großfürs
Mitglieder des kgl. Hauses
kgl. Hofschauspielerin Frl.
einen Prolog, und dann i
Anzahl der Lichtbilder uni
gesprochen von Hofschaust
den Augen der Zuschauer
Bilder aus Oberammergau
selbst, dann die Porträts
Darsteller und schließlich je>
der Aufführung selbst, di
stummer Ergriffenheit erb!
Jerusalem, das Abcndma
wunderbarer Wirkung, Gest
nähme, vor Pilatus , die G
überwältigenden Eindruckm
vorrufend— die Kreuzig»
abnahme und Auferftehun
Jesus als guter Hirte. D
tafel unter Leitung des T
begleitete unter Orgelklänge
Scenen in wirksamer Weis
am Schluß die Töne des
rühmen" durch die Hallen,
durchweg in technischerV
führt und haben sicherlich
einen tiefen, bleibenden Ei

Stuttgart,  10 . Jar
Bur. schreibt: Wie eine F
zeigt folgendes Vorkommni
garter Hauptbahnhof stände
jäger mit einem gefesseltei
Befragen eines Bahnbedien
haftete sei, antwortete ein
jäger: „Es ist einer von
Mördern und wird jetzt n
liefert". Diese Antwort war
stellt, ein fauler Witz. Wir
leider für ernst gemeint uni

Belehrung über
eines Prozetzvevolli

Amtsgerichts^
Im amtsgerichtliche

bekanntlich kein gesetzlicherZ
bevollmächtigten überhaupt
solchen gerade einen Recht
Deshalb kommt es vielfach>
gerächten ohne Rechtsanwal
andere Prozeßbevollmächtigt
sogenannte Rechtsagenten,
Kommissionäre oder wie s
wit ihrer Vertretung betrau

Die Parteien gehen da
ans, daß sie die ihnen h
Kosten im Falle ihres Ol
ganz ebenso erstattet verlam
Kosten eines Rechtsanwalts.'
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Neuenbür g.

«Wasserleitung
eingefroren!!!"

ser Schreckensruf kommt nicht
vor , wenn das

itentierte automatische
^üftungsventik

Alfred Finkbeiner Schlosser
ingeschraubt ist.

che für einen Bekannten in
Lage Herrenalbs ein

»schäftslokal
>) und dazu gehörige Wohnung
-ten, event . zu kaufen.
;ebolen unter Angabe der
lichtesten und des Preises sieht
en
W . Entzli » , Neuenbürg.

lpmngsformulare
für Geschäftsleute

stets in den verschiedenste«
aten vorrätig . Die Ausführung
rmendruck wird rasch u . billig
t.

C . Mceh.

lobe M . 1K.20
esandt ! Muster umgehend i ebenso
ide " von 85 Pf . bis 18 .65 p>. Meter.

(Kü. L. Svü.) Lüried.
einen epochemachenden Fort-
struktion von Luftschiffen und
lle Grundlage für weitere Ver-
chandenen Material geschaffen,

will Ich Meine Unterstützung
daß Ihnen der Rat und die

iftschiffer -Abteilung jeder Zeit
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mstag schwer verletzte dritte
Inhabers Ries ist gleichfalls
jat nun seine gesamte Familie,
der , verloren . Der Inhaber
t an , das Unglück sei durch
ohrs herbeigeführt worden,
wird gemeldet : In der hies.

ge der strengen Kälte 3 Per-
— In das Erbbegräbnis des

v . Wolff in Gronow wurde
wurden 11 Särge erbrochen

) wertvolle Fingerringe daraus

0 . Jan . In der letzten Nacht
urde eine heftige anderthalb
nde Erderschütterung  im
;e wahrgenommen . — Heute
auf dem „Weißen Hirsch " bei
r Erdstoß wahrgenommen.

Württemberg.

üt der König  wird sich vor¬
der des Geburtstags Sr . Maj.
i 27 . Jannar nach Berlin be-

, 10 . Jan . Der König wird
sanuar stattfindenden Festlich-
urch den Herzog Albrecht vo»
reteu werden.

Stuttgart,  9 . Jan . Der gestrige -staats-
Anz. meldete, daß dem Matrosen Otto Schmandt
aus Stuttgart die Rettungsmedaille in Silber
verliehen wurde . Die Veranlassung dazu gab
dem „S . M ." zufolge ein bekannter Vorfall,
der sich im Sommer im Park des Wilhelma-
Theaters zugetragen . Es war eine Sammlung
dressierter Tiere zu sehen, darunter ein vierzehn
Monate alter Löwe . Durch eine kaum zu be¬
greifende Unachtsamkeit des Wärters gelangte der
Löwe ins Freie : er griff die jugendliche Enkelin
des französischen Konsuls Lefaivre und diesen
selbst, als er sich zum Schutze des Kindes dem
Löwen entgcgenstellen wollte , an und verwundete
beide leicht. In diesem Augenblick erschien der
junge Otto Schmandt , Sohn der Frau Schmandt
Wtw .. und bearbeitete den Löwen mit seiner
Faust so nachdrücklich, daß dieser kampfunfähig
wurde.

Stuttgart,  5 . Jan . Zu Gunsten der
württ . Krieger in Ehina , denen mit dem Rein¬
ertrag noch nachträglich eine Weihnachtssreude
bereitet werden soll , veranstaltete heute abend
Herr Leo Schweizer , der Verleger von Ober-
ammerganer Ansichten und Kunstgegenständen,
eine Vorführung des Oberammergauer Passions¬
spiels in naturgetreuen Lichtbildern . Ein tausend-
köpfiges Publikum hatte sich in den Räumen
der Liederhalle eingesunden . Auch Ihre Maje¬
stäten der König und die Königin , Erbprinz von
Wied und Ihre Kgl . Hoheit Prinzessin Pauline,
Herzog Albrecht , Großfürstin Wera und andere
Mitglieder des kgl. Hauses waren anwesend . Die
kgl. Hofschauspielerin Frl . Emmy Remolt sprach
einen Prolog , und dann begann sich die große
Anzahl der Lichtbilder unter begleitendem Text,
gesprochen von Hofschauspieler Schrumpf , vor
den Augen der Zuschauer zu entwickeln. Zuerst
Bilder aus Oberammergan und dessen Umgebung
selbst, dann die Porträts der hauptsächlichsten
Darsteller und schließlich jene großartigen Scenen
der Ausführung selbst , die das Publikum in
stummer Ergriffenheit erblickt: Der Einzug in
Jerusalem , das Abendmahl , eine Scene von
wunderbarer Wirkung , Gethsemane , die Gefangen¬
nahme, vor Pilatus , die Geißelung und — einen
überwältigenden Eindruck aus die Zuschauer her¬
vorrufend — die Kreuzigung , sowie die Kreuz¬
abnahme und Auferstehung . Als Schlnßbild:
Jesus als guter Hirte . Die Stuttgarter Lieder¬
tafel unter Leitung des Dirigenten R . Schütky
begleitete unter Orgelklängen die hauptsächlichsten
Scenen in wirksamer Weise . Mächtig drangen
am Schluß die Töne des Liedes „die Himmel
rühmen " durch die Hallen . Die Bilder wurden
durchweg in technischer Vollkommenheit vorge¬
führt und haben sicherlich bei jedem Zuschauer
einen tiefen , bleibenden Eindruck hervorgerufen.

Stuttgart,  10 . Jan . Das Südd . Corr.
Bur . schreibt: Wie eine Falschmeldung entsteht,
zeigt folgendes Vorkommnis . Auf dem Stutt¬
garter Hauptbahnhof standen vorgestern 2 Land¬
jäger mit einem gefesselten Gefangenen . Auf
Befragen eines Bahnbediensteten , wer der Ver¬
haftete sei, antwortete einer der beiden Land¬
jäger : „Es ist einer von den Pleidelsheimer
Mördern und wird jetzt nach Heilbronn einge¬
liefert". Diese Antwort war , wie sich jetzt heraus-
ftellt, ein fauler Witz. Wir haben diese Aussage
leider für ernst gemeint und wahr gehalten.

Belehrung über die Wahl
eines Prozetzvevollmächtigten für

Amtsgerichtsprozesse.
Im amtsgerichtlichen Verfahren besteht

bekanntlich kein gesetzlicher Zwang , einen Prozeß¬
bevollmächtigten überhaupt aufzustellen oder als
lachen gerade einen Rechtsanwalt zu wählen.
Deshalb kommt es vielfach vor , zumal an Amts¬
gerichten ohne Rechtsanwalt , daß die Parteien
andere Prozeßbevollmächtigte und so besonders
^genannte Rechtsagenten , Rechtskonsulenten,
Kommissionäre oder wie sie sich sonst heißen,
mit ihrer Vertretung betrauen.

Die Parteien gehen dabei wohl meist davon
Ms , daß sie die ihnen hiedurch entstehenden
Kosten im Falle ihres Obsieges vom Gegner
ganz ebenso erstattet verlangen können , wie die
Kosten eines Rechtsanwalts . Allein das ist ein

Irrtum : Nur Rechtsanwaltskosten  muß der
unterliegende Teil dem andern unbedingt  er¬
setzen, und selbst hievon sind ausgenommen
die Reisekosten  eines auswärtigen  Rechts¬
anwalts . Bezüglich dieser letzteren und für alle
anderen Parteikosten , also insbesondere auch für
die Kosten eines Rechtsagenten  ic . gilt viel¬
mehr der Grundsatz , daß sie dem obsiegenden
Teil nur insoweit  zu ersetzen sind, als sie zur
zweckentsprechenden Rechtsverfolgung oder Rechts¬
verteidigung erforderlich  waren.

Ob und in welchem Betrage dies zutrifft,
darüber hat das Gericht  nach seinem freien
Ermessen zu befinden . Wenn also das Gericht
zu der Ansicht kommt, die betreffende (nicht durch
einen Rechtsanwalt vertretene ) Partei hätte die
Klage selbst fertigen oder , was nichts kostet, zu
Protokoll des Gerichtsschreibers erheben und die
Partei hätte , sei es als Kläger oder Beklagter,
nach Lage des Rechtsstreits vor Gericht selbst
vorstehen können, dann kann es nur die hiefür
notwendigen Kosten und nichts weiter bewilligen.
Hat sich die Partei dementgegen eines Prozeß¬
bevollmächtigten , der nicht Rechtsanwalt ist, also
insbesondere eines Rechtsagenten rc. bedient , so
muß sie die Mehrkosten selbst leiden , auch wenn
sie den Prozeß gewinnt und es deshalb in dem
Urteil heißt , daß ihr Gegner die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen habe.

Aber auch bezüglich der Höhe  der er¬
stattungsfähigen Kosten ist ein Unterschied : Für
die Rechtsanwälte  besteht eine gesetzliche
Gebühren - Ordnung,  worin genau bestimmt
ist, was sie für ihre Thätigkeit in jedem einzelnen
Prozeß zu fordern haben ; es richtet sich dies
nach der Höhe des Streitwerts . Diese Sätze
sind maßgebend für das Gericht und die ersatz¬
pflichtige Gegenpartei . Aber auch die eigene
Panei , falls sie den Prozeß verliert oder falls
von dem unterlegenen Gegner nichts zu bekommen
ist , haftet ihrem Rechtsanwalt nicht für mehr
und nicht für weniger , als für jene gesetzlichen
Sätze , sei es denn , daß sie rein freiwillig ihrem
Anwalt noch etwas Besonderes versprochen hat
(Extrahonorar ), was aber den Gegner nichts an¬
geht , auch in der Regel höchst unnötig ist und
nur , wenn schriftlich  geschehen , Giltigkeit hat.

Eine solche gesetzliche  Gebühren -Ordnung
fehlt nun aber für andere Prozeßbevollmächtigte,
insbesondere auch für die Rechtsagenten rc.
Diese haben teilweise, wie z. B . in Baden , aller¬
dings einen vom Bezirksamt genehmigten sogen.
Gebührentarif . Allein derselbe ist nur maß¬
gebend gegenüber der eigenen  Partei , nicht
aber für das Gericht und folglich auch nicht für
den Gegner . Letzterer ist, wenn er die Prozeß¬
kosten zu tragen hat , nur so viel  zu ersetzen
schuldig , als das Gericht  für notwendig er¬
achtet, und das ist meist erheblich weniger , als
jene Tarife vorsehen.

Wo solche Tarife fehlen , wie in Württem¬
berg , da kommt es gar vor , daß die Rechts¬
agenten , nicht zufrieden mit dem , was das Ge¬
richt für angemessen hält , mit ihrer eigenen
Partei mittels besonderer Reverse , welche sie sich
unterschreiben lassen , Gebühren in bestimmter
Höhe vereinbaren , welche dann ihre Partei be¬
zahlen muß ohne Rücksicht darauf , ob dieselben
von der unterlegenen Partei ganz oder nur teil¬
weise zu ersetzen sind.

Also jedesmal hat die betreffende Partei
einen Schaden : Sie muß auf diese Weise such
dann , wenn sie den Prozeß gewinnt , ihren Pro¬
zeßbevollmächtigten ganz oder teilweise bezahlen,
während sie doch von Rechtswegen als obsiegen¬
der Teil keinerlei Kosten haben sollte.

Dem sind die Parteien , sofern sie nicht
freiwillig und unnötigerweise ein Extrahonorar
versprechen , dann nicht ausgesetzt, wenn sie einen
Rechtsanwalt  wählen , und zwar einen solchen,
der am Gerichtssitze wohnt ; einen auswärtigen
Rechtsanwalt darf man erst dann wählen , wenn
ein solcher am Gerichtssitze nicht zu haben ist;
andernfalls müßte man die Reisekosten,  aber
auch nur diese — doch sind sie ziemlich hoch —
selbst leiden.

Was folgt daraus ? Daß man im
amtsgerichtlichen Verfahren entweder den Prozeß
selbst führen soll, soweit nötig , unter unentgelt¬
licher Zuhilfenahme des Gerichtsschreibers für

die Klagerhebung , Fertigung sonstiger Schriftsätze,
Zustellungen u. s. w., oder aber , wenn man dies
nach Lage des Falles , so auch wegen großer
Entfernung vom Gerichtssitze , nicht kann oder
nicht will , als Prozeßbevollmächtigten nicht einen
Rechtsagenten oder dergleichen aufstellen soll,
sondern einen Rechtsanwalt,  und zwar in
erster Linie einen Rechtsanwalt , der am betr.
Amtsgerichtssitze wohnt , und erst dann , wenn
ein solcher nicht vorhanden ist, einen auswärtigen.

Keinenfalls  aber sollte man sich dazu
herbeilassen , seinem Prozeßbevollmächtigten , sei
dies nun ein Rechtsgnwalt oder nicht , mehr als
das (bei Rechtsanwälten ) gesetzlich bestimmte oder
(bei Rechtsagenten :c.) vom Gericht  festzusetz¬
ende Honorar zu versprechen.

Wer diese Ratschläge nicht befolgt , der
riskiert , daß er es an seinem Geldbeutel ver¬
spüren muß . Weiter aber ergiebt sich, daß es
im Interesse eines jeden Bezirks liegt , wenn sich
am Amtsgerichtssitze mindestens ein tüchtiger
Rechtsanwalt befindet.

Anstand.
Der Krieg in Südafrika.

In der englischen Zeitung Truth (der Name
bedeutet „Wahrheit !") veröffentlicht ein Mitglied
des Parlaments folgende Mitteilungen : „Einer
meiner Freunde kam kürzlich verwundet aus
Südafrika zurück , und ich benutzte diese will¬
kommene Gelegenheit , ihn über allerlei auszu¬
fragen . „Was halten Sie von Lord Rob erts ? "
fragte ich ihn . — „Roberts ist ein tüchtiger
General , aber er ist zu empfänglich für äußere
Einflüsse . Seit wir in Prätoria eingezogen sind,
halte ich nicht mehr viel von seiner Strategie.
Botha hielt eine 25 Meilen lange Linie besetzt
und hatte etwa 15,000 Stück Rindvieh mit sich,
die wir genau sehen konnten . Ec begann mit
uns zu unterhandeln . Nach etwa zwei Tagen
hörten die Unterhandlungen Plötzlich auf , das
Rindvieh war verschwunden , und Botha hatte
eine kürzere Stellung inne , die ihm erlaubte,
jeder Zeit nach Belieben sich zurückzuziehen . . .
Seit jener Zeit bestand unsere Kriegführung
darin , die Buren zu verhindern , unsere Ver¬
bindungslinien zu unterbrechen . Viel 'Strategie
war dazu nicht nötig . Es war beinahe aus¬
schließlich Vorposten - und Kavalleriedienst ."

„Und wie denken Sie über Kitchener"
fragte ich weiter . — „In seiner Art ist er ja
ganz tüchtig , aber als General im Feld taugt
er nicht viel . Es ist kaum wahrscheinlich , daß
er den Krieg rasch beendigen wird , aber be¬
endigen wird er ihn . An sentimentaler Mensch¬
lichkeit leidet er eben nicht ." — „Wie denkt die
Armee  über den Krieg ? " forschte ich meinen
Gewährsmann aus . — „Sie hat ihn gründlich
satt . Die Soldaten aus den Kolonien haben
gemeutert , doch hat man die Sache so geheim
wie möglich gehalten . Die Peomanry ist wütend
darüber , daß man sie in Afrika läßt und die
regulären Soldaten nach Haus schickt. Sie
halten das für ungerecht , weil man ihnen im
Vorhinein versprochen hatte , das „Geschäft"
werde in ein paar Wochen vorüber sein. "

„Und wie steht es um die Uitl anders
für die wir den Krieg führen ? forschte ich weiter.
— „Jeder unserer Soldaten da unten würde es
vorziehen , gegen die Uitländer zu kämpfen , statt
mit den Buren Krieg zu führen . Die Uitlanders
sind  eine ganz gemeine Bande:  ohne Gott,
ohne Vaterland , ohne auch nur ein Ueberbleibsel
von Moral . Sie sind uns nicht dankbar dafür,
daß wir für sie gekämpft haben und scheinen zu
glauben , daß wir sie berauben , weil es ihnen
noch nicht möglich ist, ihre kostbaren „Geschäfte"
in Johannesburg weiter zu betreiben ." — „Und
brennen wir wirklich Farmen nieder ? " fragte
ich meinen Gewährsmann . — „Aber natürlich,
wir müssen es thun , aber es ist ein schändliches
Geschäft , und es hat mich jedesmal angeekelt,
wenn ich dazu kommandiert war , und die Ver¬
zweiflung der Vurenweiber und Kinder mit an-
sehen mußte.

Inzwischen sind die Buren bei ihrem Ein¬
dringen m die Kapkolonie bis nach Graaf Reinel
gelangt , welches südlich von Middelburg an der
Bahnlinie nach Port Elisabeth und nur etwa
200 englische Meilen von diesem großen süd»
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afrikanischen Hafenplatz entfernt liegt . Die
Buren haben also auf der ganzen Strecke keinen
irgendwie nennenswerten Widerstand gefunden,
und es war eitel Flunkerei , als Kitchener be¬
richtete, sie würden wieder nordwärts getrieben.
Dabei kommt noch etwas anderes in Betracht.
Wenn es auch weit übertrieben ist, daß 10000
Kapburen aufgestanden seien, so ist es doch sehr
wahrscheinlich , daß das kühne Borwärtsstürmen
der Buren , die zu neuer ungeahnter Energie sich
aufgerafft haben , ihre Reihen nicht unerheblich
verstärken wird . Biel ist es schon wert , daß
die Kapholländer ihren Stammesgenosfen bei
ihrem Vordringen kein Hindernis in den Weg
legen ; sie unterstützen sie vielmehr auf alle Weise
durch Waffen - , Munitions - und Proviantliefe-
rungen , durch Informationen rc. , sonst wäre es
den Buren kaum möglich gewesen , in Feindes¬
land Etappe auf Etappe so im Flug zu nehmen.
Ihre neue Taktik ist , ihre Streitkräfte Plötzlich
gegen vereinzelte englische Stellungen zusammen-
zuziehen und diese zu überrumpeln . Bei Graaf
Reinet dürfte es zu schweren Zusammenstößen
kommen. An der Bahnlinie Kapstadt -Kimberley
bedrohen ebenfalls starke Burenadteilungen das
südlich von de Aar und Viktoria West , etwa
400 englische Meilen von Kapstadt gelegene
Beaufort -West . So bekommen die Engländer
überall alle Hände voll zu lhun und sind ge¬
nötigt , ihre Streitkräfte nach allen Richtungen
zu zersplittern — eine höchst ungemütliche Lage,
die den Krieg ohne Ende bedeutet und das
stolze Albion doch vielleicht noch zur Nachgiebig¬
keit zwingt . Mehrere liberale Abgeordnete be¬
absichtigen bereits die Regierung aufzufordern,
eine Verständigung mit den Buren anzustreben.
Infolge der schlechten Nachrichten ist die Stimm¬
ung in London sehr gedrückt.

General Buller als Freigelassener
der Buren?  Die in Lourenyo Marques er¬
scheinende Zeitung „O Portuguez " erklärt in
der Nummer vom 21 . November , daß sie dem
Gerücht , als hätte sie die Aufforderung erhalten,
ein Kompromiß zwischen de Wet und Buller zu
veröffentlichen , nicht zu widersprechen wünsche.
Dieses Kompromiß soll nach „O Portuguez"
darin bestanden haben , daß General Buller auf
Ehrenwort versprochen , sich nicht mehr am Kriege
Wider die Buren zu beteiligen . Damit hat sich
das frühere Gerücht bestätigt , daß die Buren
General Buller gefangen genommen , ihn jedoch,
nachdem er das in Rede stehende Schriftstück
unterzeichnet , wieder freigelassen hätten . General
de Wet habe Bullers Ordenszeichen behalten.
Das Blatt hat das Dokument nicht veröffent¬
lichen wollen , weil daraus möglicherweise aller¬
lei Unannehmlichkeiten für die Portugiesische
Regierung entstehen könnten.

London,  8 . Jan . Der Daily Mail wird
aus Kapstadt gemeldet , es sei bekannt geworden,
daß Burenfreunde aus den Landdistrikten sich
bei Nordhoek sammeln und unauffällig das Ge¬
birge entlang ziehen wollen , um die Kapstadter
Wasserwerke auf dem Gipfel des Tafelberges
zu zerstören . Infolge der Nachricht , daß die
Buren bis nach Pickiniers Kloof am Olifants-
Fluß nördlich von Picquetberg gedrungen seien,
sei das Rekrutieren recht in Zug gekommen.
Daily Mail meint , daß der Bahnverkehr auf¬
hören würde , wenn die Buren die Picquetberger
Straße erreichen sollten . Sie scheinen kleine
Kommandos an verschiedenen Punkten nahe der
Bahnlinie postieren zu wollen , von wo aus sie
die britischen Truppen an den rückwärtigen Ver¬
bindungen belästigen und Rekruten unter den
Holländern gewinnen könnten . Daß die Lage
in Südafrika als äußerst ernst angesehen werde,
gehe aus dem Verlangen nach Verstärkungen
von mindestens 40000 Mann hervor . — Dem
Standard zufolge treffen die Behörden inLady-
smith scharfe Maßregeln , da eine Anzahl Buren
sich nahe der Stadt befinden soll . In das
Gefangenlager werden keine Besuche zugelasfen.

Carnarvon,  9 . Jan . Eine starke eng¬
lische Abteilung ist mit schweren Feldhaubitzen
am 0. d. M . hier eingetroffen und hat sich
stark befestigt . Ein Kommando von 150 Buren
nahm in der Nacht zum 4. d. M . einem von

Heomanry bewachten Kraal ' sieben Meilen von
Kimberley das Vieh weg. Wie gemeldet wird,
sind die Bewohner von Bryburg , die nicht mehr
für zwei Monate Lebensmittel haben , nach dem
Süden gebracht worden.

Kapstadt,  9 . Jan . Der Burenvormarsch
schreitet stetig fort , die Unterstützung durch den
Zulauf der Kapholländer wächst an . Es sollen
in der Kapkolonie bereits 18000 Mann gegen
die Engländer im Felde stehen. Die Westkolonne
okkupierte Clan William , das verstärkte Suther¬
landkorps unter Hertzog nähert sich rapide Ceres,
wo die Vereinigung mit dem Westkorps beab¬
sichtigt wird zwecks gemeinsamen Vormarsches
nach Kapstadt . Dewet ist vermutlich von Norden
allein unterwegs und leitet einheiilich die Opera¬
tionen nach der Kapkolonie . In Transvaal
hält Delarey mit 5000 Buren die MagalieSberge
uncrschütterl . Wiederholte Angriffe der englischen
Generale Clements , Paget und Gordon blieben
erfolglos.

Paris,  9 . Jan . Der Pariser Berichter¬
statter der „Times " will erfahren haben , daß
jetzt zwischen Rußland und England ein Ab¬
kommen getroffen sei, laut dessen Rußland voll¬
ständige Aktionsfreiheit in der Mandschurei
erhalten habe und sich dafür verpflichte , im
südafrikanischen Streite nicht einzuschreiten.

Wien,  9 . Januar . Thronfolger Franz
Ferdinand geht in Vertretung des Kaisers Mitte
Januar nach Berlin zum Kapitel der Ritter des
Schwarzen Adler -Ordens und zur Krönungs¬
feier.

Madrid,  9 . Jan . Ganz Spanien  ist
mit Schnee  bedeckt . In Madrid herrschen neun
Grad Kälte und große Sterblichkeit.

New - Jork,  9 . Jan . Der Brand im
Spital von Rochester wurde durch einen über¬
heizten Ofen hervorgerufen . Das Feuer griff
sehr rasch um sich. 26 Kinder und drei Pflege¬
rinnen sind als verkohlte Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen worden . 30 Personen
wurden verwundet.

New - Aork,  9 . Jan . Auf dem rechten
Ufer des Cantriver stehen hier , gegenüber Longis-
land , große Warenhäuser und Docks in Flam¬
men . Mehrere Schiffe und Steamer brennen,
andere sind bedroht . Die Verluste sind gewal¬
tig . Alle Feuerwehren von New -Uork , Brook¬
lyn und Longisland versuchen , das Feuer ein¬
zuschränken . Die widersprechendsten Gerüchte
über Menschenverluste sind im Umlaufe , lassen
sich indessen zur Zeit noch nicht kontrollieren.

China  sträubt sich noch immer gegen die
eiserne Umklammerung durch die verbündeten
Truppen . Graf Waldersee wendet sich gegen
dieses Widerstreben , unbekümmert um die Friedens¬
verhandlungen der Diplomaten , nach wie vor
Gewalt an . Die deutschen Truppen liefern fort¬
gesetzt Gefechte gegen die noch im Felde stehenden
Chinesen — neuerdings nicht mehr gegen Regu¬
läre , sondern gegen Landmiliz . Würde nur eine
einzige europäische Macht gegen das Reich der
Mitte Krieg führen , dann wäre der Friede ver¬
mutlich längst geschlossen. Jetzt , wo China noch
immer darauf rechnet, die eine Macht gegen die
andere aufzuhetzen und auszuspielen , schleppen
die Verhandlungen sich nahezu ins Endlose hin.
Nach einer Meldung aus Peking erhielten die
chinesischen Bevollmächtigten ein kaiserliches Edikt
vom 5. Januar , die Kollektivnote nicht zu
unterzeichnen,  es sei denn nach Streichung
der Bedingungen bezüglich der Schleifung der
Taku -Forts , der Etablierung ständiger Militär-
Posten. der bewaffneten Gesandschaftswachen und
des Waffeneinfuhrverbots . Die Bevollmächtigten
beschlossen, die Note dessenungeachtet zu zeichnen,
jeder Widerstand Chinas sei unmöglich.

Wermischtes.
Berlin,  8 . Jan . Wie noch erinnerlich

sein dürfte , bestimmte der vor etwa zwei Jahren
verstorbene Bonner Rechtslehrer Professor Julius
Baron sein 472 000 betragendes Vermögen
zur Errichtung eines Waisenhauses,  unter der
Bedingung , daß die darin aufzunehmendeu Kinder

streng vegetarisch  erzogen werden . Die Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung lehnte am
8. Dezember 1898 dieser Klausel wegen das
Legat ab , während das Breslauer Stadtverord¬
netenkollegium einige Zeit darauf das Legat mit
großer Mehrheit annahm . Die Stadt Breslau
war als Erbin eingesetzt für den Fall , daß die
städtischen Behörden Berlins die Erbschaft aus¬
schlügen. Wie der Oberbürgermeister von Bres¬
lau , Dr . Bender , auf eine Anfrage mitteilte , ist
die Bestätigung seitens des Königs bis jetzt
nicht erfolgt . Dem Breslauer Magistrat wurde
eröffnet , daß die Genehmigung zur Annahme
des Vermächtnisses von dem Gutachten des
Preußischen Medizinalkollegiums abhängt , dessen
endgiltige Aeußerung noch aussteht . Im Falle
der Nichtbestätigung , der durchaus nicht unwahr¬
scheinlich erscheint , wird die halbe Million an
das schlesische Städtchen Festenberg fallen , den
Geburtsort des Professors Baron.

In Berlin  wurde ein Spreekahn mit
80 000 Flaschen Bier , der von einem Schlepp¬
dampfer von Eicholsdorf dorthin geschleppt wurde,
durch das Eis so stark beschädigt , daß er am
Bestimmungsorte sank.

Eine soli .de Stadt.  Die solideste Stadt
der Welt ist sicher das kleine Woen  sch recht  in
der Provinz Brabant . Da entschied sich jüngst
auf ein Rundfrage -Schreiben des Magistrats
hin ein Dritttcil der Bürger für einen „Zehn-
Uhr -Schluß " der Restaurants , zum Schrecken
der Gastwirte.

Aus einem weit von uns entfernt liegenden One
in irgend einem Winkel Europas , der nicht genannt
fein will , wird eine reizende Kuriosität erzählt : „Wie
manche Nachtwächter ihre Pflicht erfüllen , beweist fol¬
gender Fall : Ein Nachtwächter mußte vom Amlsdiener
vor den Bürgermeister geladen werden , um seine Unter¬
schrift in Angelegenheiten des Nachlwächteramles zu
leisten. Weil aber der Nachtwächter nicht zu Hause
war , wurde die Frau desselben beauftragt , ihren
Mann zur bestimmten Stunde aufs Rathaus zu schicken.
Mit bebendem Herzen forschte die Frau Nachtwächter
den Grund der Vorladung . „Weil er Nachtwächter
ist" , erwiderte kurz und gut der Amtsdiener . „Nacht¬
wächter ist er ; ja um Gottes willen seit wann denn ?"
stotterte die überraschte Frau . „Seit 6 Jahren " , ant¬
wortete der Amtsdiener und verschwand . Dem ge¬
neigten Leser müssen nun verschiedene Gedanken kom¬
men . Entweder hatte der Nachtwächter ein solch un¬
glaubliches Pflichtgesühl , daß er völlige Amtsverschwiegen¬
heit Pflegte unter der Voraussetzung , daß ihn seine
bessere Hälfte während der Dienstzeit nie gehen
und kommen hörte bei der Nacht , oder aber hat der
gute Nachtwächter seinen Jahresgehalt im Traum ver¬
dienen müssen.

Mutmaßliches Wetter am 11 . und 12 . Jan.
(Nachdruck verboten .)

An der Westküste der Normandie ist der neue
Luftwirbel auf 745 mm vertieft worden . Dagegen be¬
hauptet sich über Südschwerin , Preußen rechts der Oder,
den westlichen Teilen von Deutsch-Oesterreich und über
Oberitalien ein Hochdruck von 770 mm , über Sieben¬
bürgen , Rumänien und Südrußland ein solcher von
780 mm . Bei vorwiegend östlichen Winden , denen sich
etwas Föhn aus dem Süden zugesellt , ist für Freitag
und Samstag noch immer trockenes und größtenteils
heiteres Wetter bei mäßig kühler Temperatur in Ans¬
sicht zu nehmen.

Am 12. und 13. Januar.
Unter Abflachung auf 755 mm ist der letzte Lust¬

wirbel von der normanischen Küste nach Irland ge¬
wandert und wird wahrscheinlich rasch aufgelöst werden.
Ueber Süd - und Mittelrußland , sowie über Galizien
behauptet sich noch ein Hochdruck von 775 mm , in
Oesterreich-Ungarn , sowie Preußen rechts der Oder und
der mittleren Ostsee ein solcher von 770 mm . In
Italien ist das Barometer auf 766 mm zurückgegangen.
Für Samstag und Sonntag ist vielfach , namentlich in
den Niederungen , nebliges , im übrigen aber trockenes
und auch zeitweilig heiteres Weiter bei mäßigem Frost
zu erwarten.

Telegramme.
Wilhelmshaven,  10 . Jan . Das nach

China gehende Rekrutenkontigent der Panzer¬
division ist ungefähr 900 Mann stark und wird
von zwölf Offizieren geführt.

Petersburg,  10 . Jan . In der Umgegend
von Odessa blieben fünf Personenzüge infolge
Schneeverwehungen stecken, wodurch etwa 200
Personen in eine schlimme Lage kamen. 4000
Soldaten und Arbeiter sind abgesandt worden,
um den Schnee von den Schienen wegzuschaffen,
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